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ihre Freude über, als ſie in dem Ritter 
edlen Son Alonzo erkannte. N 
Mein Freund, mein Alonzo,“ rief fie im erſten Ausbruche ihrer Freude, 
7 ö „Du kamſt zur rechten Zeit, Deine Ormeſinde zu befreien! Rette, reite fie 
Die treue Elgira gehorchte. Aber — welche Beſtürzeung! als ſtatt aus den unreinen Händen dieſer hartnäckigen Ungläubigen! 
Don Alonzo's ein Trupp Mauren ins Haus drang. Ormeſinde erkannte Es bedurfte keiner weitern Aufforderung, Don Alonzo zu einem verzwei⸗ 
voll Schreck und Abſcheu in dem Anführer den verhaßten Kerim, das Werk: ‚felten Verſuche zu bewegen; denn ein ſolcher war nöthig, wenn er die Für⸗ 
zeug und den verächtlichen Günſtling des Statthalters. Ihre Wangen färb⸗ ‚fin den Händen der zahlreichen und gutbewaffneten Feinde entreißen wollte. 
ten fi mit dem Purpur des Unwillens, und dieſer Unwille gab ihr Kraft, Aber der ſtürmende Muth und die glühende Liebe des jungen Ritters kannten 


aihren Geliebten und: Verlobten, den 


4 


Die Höhle von Cavadonga. 
5 (Fertſetzung.) 0 i 


den Anblick des wilden Mauren zu ertragen. Sie erhob fich und fragte ihn 
mit gebieteriſchem Tone, was ihn zu einem Beſuche zu dieſer ungewöhnli⸗ 


chen Stunde herführe? Aber weder durch die würdevolle Miene Ormefin⸗ 


de's, noch durch den Schreck, der auf das Geſicht der alten Amme gemalt 
war, außer Faſſung gebracht, erklärte Kerim mit kaltem Blute den Zweck 
Sendung. 2 N 

— Es iſt der Wille des Statthalters,“ ſagte er, 
ren. Schickt Euch alſo an, mir ſogleich zu folgen.“ 1 
„Dir zu folgen, Ungläubiger?“ rief Ormeſinde empört; — „die nieder⸗ 


„Euch zu ihm zu füh⸗ 


trächtigen Anſchlaͤge Munuza's kenne ich nur zu gut, als daß ich je vor ihm 


erſcheinen ſollte, es ſei denn, daß man Gewalt brauche, mich vor ihn zu 
ſchleppen. Kehre zu Deinem Herrn zurück und ſage ihm: daß, ſo unver⸗ 


ſöhnlich auch immer fein Haß gegen die Chriſten ſei, wenn noch ein Funke 


menſchlichen Gefühles in ihm glimme, er es nicht zu gewaltſamen Auftritten 
gegen eine Frau kommen laſſen möge, die ihn nur fürchzet und verachtet.“ 
„Ihr könnet Euch ſelbſt dieſes Auftrages entledigen,“ erwiderte Kerim 
mit ſpöttiſchem Lächeln, „und ohne Zweifel wird der Statthalter Eurem 
Zorne die gehörige Achtung widerfahren laſſen. Ihr meintet: nur Gewalt 
könne Euch zwingen, vor ihm zu erſcheinen! Blicket um Euch und ſehet, ob 
ich, im Fall Ihr nicht zu bewegen ſeid, freiwillig mir zu folgen, von dieſem 
Mittel Gebrauch zu machen im Stande bin.“ 1 a 
Bei dieſen Worten zeigte er übermüthig auf ſein Gefolge, das nur zu 
geneigt ſchien, alle Befehle ſeines Herrn zu vollziehen, wie unmenſchlich und 
grauſam ſie auch ſein möchten. Ormeſinde überblickte noch einmal ihre Lage, 
aber ſie ſah, daß ihr kein Ausweg bliebe, und aller Widerſtand vergeblich ſei. 
In dieſer äußerſten Noth ließ fie ſich ſogar herab, das Mitleid und die Groß⸗ 
muth Kerim's anzuflehen. Dieſer aber, anſtatt auf des Kummers rührende 
Stimme zu hören, begnügte ſich, ihr ſeine Befehle noch gebieteriſcher zu wie⸗ 
derholen. Während deſſen erfüllten Elgira's Wehklagen das ganze Haus, 
aber weder die Bitten der Herrin, noch das Geſchrei der Amme machte den 
geringſten Eindruck auf den Mauren. 115 x 
„Es ift genug, Weib!“ rief er ungeduldig; „die Zeit drängt, und Ihr 
hat die Wahl, mir entweder ohne Widerſtand zu folgen, oder mit Gewalt zu 


Unternehmens Rechenſchaft abzulegen. 


keine Gefahr, wenn es galt, der Theuren beizuſtehen, 
gehörte. —- ; 

„Elende Mauren!“ ſchrie er wild, — „laßt Euren Raub fahren! Eher 
werdet Ihr meine blutigen Glieder entſeelt zu Euren Füßen ſehen, als ich zu⸗ 
gebe, das Ihr dies Sündenwerk vollführet. Gebt ohne Verzug dieſer gekränk⸗ 
ten Frau die Freiheit; denn ob ich auch einer überlegenen Anzahl, ein Einzel» 
ner gegenüberſtehe: mit dem Leben ſollen wenigſtens einige von Euch dieſe 


der ſein ganzes Herz 


Frevelthat büßen, noch che Ihr zur Ausführung ſchreitet “ 2 
—Gellendes Hohngelächter war die einzige Antwort der trotzigen Mauren. 
Alonzo's Erbitterung ſtieg auf's Höchſte. Ohne noch ein Wort zu ſagen warf 
er ſich auf die Verwegenen und ſtreckte mit einem Hiebe den Erſten, der vor 
ihm ſtand, zur Erde. Der Stimme des Herzens, dem Aufrufe der Geliebten 
folgend fie zu retten, griff der kühne Held die andern wüthend an, und es 
begann ein eben fo ungleicher als hitziger Kampf, 4 
Ohnerachtet aber Alonzo's Tapferkeit und Geſchicklichkeit ſein Unterliegen 
verzögerten, ſo vermochten ſie doch nicht, es zu verhindern. Ueberwälligt 
von der Menge, ſank er, mit Wunden bedeckt; — aber ach! er fühlte, von 
bitterem Schmerze durchdrungen, daß keine derſelben tödtlich war. In die⸗ 
ſem Augenblicke wäre der Tod ihm willkommen geweſen: denn ſeine von 
Verzweiflung zerriſſene Seele blieb jedem Troſte verſchloſſen. Aber dieſe 
Gunſt, die er erflehte, wurde ihm verſagt, und er mußte ſehen, wie Orme⸗ 
ſinde, die er wieder zu erblicken niemals hoffen konnte, von den Unmenſchen 
weggeſchleppt wurde. Außer Stand geſetzt, fie länger zu verthetvigen, blieb 
er nur der Gegenſtand des Spottes ſeiner rohen Feinde, die ſich, nachdem 
einige aus der Schaar auch ihn fortgeriſſen hatten, obſchon ihm das Blu 
aus allen Wunden ſtrömte, noch das boshafte Vergnügen machten, ihn au 
alle Art zu beſchimpfen. Man warf auch ihn einſtweilen in's Gefäng niß, bi 


ſein Schickſal entſchieden war. e 5 
Während der Zeit hatte Kerim ſeine Beute in ein Zimmer des Palaſtes 
gebracht, und begab ſich zum Statthalter, um ihm von dem Erfolge ſeines 


„Kerim,“ redete ihn dieſer mit ſelbſtgefälliger Miene am, „Du haſtt 


meinem Herrn geführt zu werden. Entſchließt Euch kurz.“ 5 
Auf das Aeußerſte getrieben, ſchaudernd vor dem Schickſale, das ihrer 
wartete, eilte ſie in das Fenſter, um ſich hinab zu ſtürzen und durch den Tod 
der Schande, ihr ſchrecklicher, als der Tod, zu entgehen. Doch der wachſame 
Kerim, als hätte er in ihren Blicken ihre Abſicht geleſen, hielt ſie auf, ergriff 
fie bei dem Arme, und gab, ohne die geringſte Spur des Mittleids, feinen 
Begleitern den Befehl, fie zu binden. Ihr Unwille kannte, als fie dieſen 
beſchimpfenden Befehl vernahm, keine Grenzen. Sie wandte ſich gegen den 
Barbaren, überhaͤufte ihn mit den erniedrigſten Vorwürfen, und es wäre ihr 
geglückt, ſich aus feinen Händen zu befreien, wenn fie nicht von den Män⸗ 
nein ergriffen worden wäre, die, weder auf ihre Bitten, noch auf ihr Sam: 
mergeſchrei achtend, ihr Hände und Füße danden und ſich anſchickten, fie To 
vor den Statthalter zu ſchleppen. * . 
In dieſem Augenblicke that ſich die Thür auf und ein chriſtlicher Krieger 
trat in das Gemach. Die Hoffnung: in ihm einen Befreier zu finden, ent⸗ 
lockte Ormeſinde und der Amme einen Freudenruf. In Entzücken aber ging 


meine Befehle zu meiner vollkommenen Zufriedenheit vollſtreckt. Haft Du 
Widerſtand bei der Ausführung gefunden?“ 3 
Kerim ertheilte dem Herrn umſtändlichen Bericht von dem Verlaufe 
der Sache, und unterließ dabei nicht, ſeinen und ſeiner Kameraden Muth 
und Eifer in Erfüllung ihrer Pflicht zu rühmen. Der Statthalter war höchſt 
erfreut, daß Alonzo ſich ihm auf dieſe Weiſe ſelbſt in ſeine Hände gegeben 
hatte; denn er wartete ſchon lange auf eine günſtige Gelegenheit, ſich des 
Verhaßten zu bemächtigen, wurde aber durch politiſche Gründe und durch 
Klugheitsmaßregeln beſtimmt, keine Gewaltthätigkeiten an ihm auszuüben. 
Alonzo war ihm vorzüglich deswegen verhaßt, weil er einen glücklichen Neben⸗ 
buhler in ihm ſehen mußte. Jetzt war er Herr ſeines Schickſals und übers 
redete ſich, Alonzo könne ihm nun nicht weiter im Wege ſtehen. Sein Ent⸗ 
ſchluß war gefaßt; das Schickſal des jungen Ritters entſchied ſich in dieſem 
Augenblicke. Er entließ Kerim, nur mit der Fürſtin beſchäftigt, die er auf ſo 
grauſame Weiſe hatte entführen laſſen. e 
F (Bortfegung folgt.) 


dees 
19199 


Die Sonntags inden. ® 
tezählung von G. W. Peſchen. 

- ; (Fortſetzung) 3 
„So wie ich mir auch Mühe gab, die Liebe 
ſo war es mir doch unmöglich und mehrere 
hatte ich nur mit Gewalt verhindern können. 


eintreten. : 
daß ſie ihren wahren Vater nicht mehr liebte, als fie bis jetzt gezeigt habe, 
ließ ich ihr, durch Wolfhart, einen Schwur abnehmen, in welchem ſie mir 
unbedingten Gehorſam als Tochter und duldſame Fügung in meine Anord⸗ 
nungen für ihre Zukunft verſprach und zugleich — was mir das Wichtigſte 
war — eidlich gelobte: nie mehr, auch wenn es die Umſtände geſtattelen, in 
das Haus ihres Pflegevaters zurückzukehren oder dem Nachricht von ihrem 
Aufenthalte zu geben. Als ſie den Schwur geleiſtet hatte, ſank ſie entkräftet 
zu Boden, und wir glaubten ſchon, nicht ohne Entſetzen: daß ſie das Zeitliche 


geſegnet habe. Endlich ermannte ſie ſich wieder, aber wir fühlten es ſehr 
lebhaft: welchen 


Eindruck der Schwur auf ihr Inneres gemacht hatte. Es 

war uns alſo jetzt das Nächſte: den Grafen ſchnell aus d 
fen, jedoch ſo: damit nicht der Verdacht einer Ermordung erweckt würde, und 
dadurch unſer Plan ſcheiterte; bald die reiche Erbſchaft antreten können. 
Wolfhart übernahm das Wageſtück, aber es gelang vor der Hand nicht: denn 
das Gift! was er dem Grafen in einer Taſſe Caffee beibringen wollte, tödtete 
einen genäſchigen Diener, der gekoſtet hatte und mein Freund mußte eilig 
entfliehen, ehe eine Unterſuchung eingeleitet wurde. Amanda aber wurde 
Mir immer lafliger, denn fie haßte mich völlig und jedes ihrer Worte verrieth 
ihte kindliche Zuneigung zum Grafen. Dies bewog mich zu einer Reiſe, um 
ſie zu zerſtteuen. Uaſet erſter Ausflug war natürlich über das Riefengebirge 
und die „Wieſenbaude“ der erſte Standpunkt, wo wir verweilten. Hier fan⸗ 
den wir zwei junge Reiſende und der Eine ſchien ſich, zu meiner nicht getin⸗ 
Nane Lee mehr für Amanda zu intereffiren, als mir angenehm fein 

BER 

ulld zuletzt in der Schw 


entfegliche, in mit aufſtrebende Gedanke, ihn zu ermorden, ward durch eine, 
mir noch jetzt unerklärbare Eiſcheinung gehendert. Wolfhart und ich wußten 
nämlich: daß in der Kirche einer Stadt Norddeutſchlands in einer Gruft ein 
wie uns abergläubige Männer die uns mitgetheilte Sage 
berichteten — nur ein ſchuldloſes Mädchen heben könne, und Amanda war zu 
6 Erlaſſen Sie mir das Uebrige, denn es verbiltett 
mir meine Todesſtunde; kurz: die Kirche gerieth, während die Handlung vor 


Schatz läge, den, 
dieſem Zwecke auserſehen. 


ſich gehen ſollte, in Brand. Amanda war ſchon hinunter geſtiegen: wir muß⸗ 


ten fliehen und die Unglückliche tft in jener Schreckensnacht in der Gruft der 


Kirche, bedauernswürdig umgekommen. 
Arnd dieſe Amanda ſtand an dem Orte, 
geſchehen ſollte, vor uns, 
den Fremden ruhig der Erſcheinung folgen, die ihm — indem ſie ſich ent⸗ 
fernte — zu winken ſchien. Als uns die Beſinnung zurück kam, fo war es 
unfer Erſtes, den Fremden, deſſen Namen wir ſchon früher, nebſt dem ſeines 
Freundes erforſcht hatten, aufzuſuchen und in unſre Gewalt zu bekommen. 
Der Zufall war uns günſtig. Wir bemühten uns: ihn noch in der Nacht 
aufzuſuchen und kommen — als wenn wir dahin hätten geleitet werden ſol⸗ 
len zu einem uns wohl bekannten Wirthshauſe und hören eben, wie der 
von uns Verfolgte die Magd um Einlaß bittet. Wir ſuchen ihn mit Liſt 
vor die Thüre zu locken, ſchleppen ihn nach einem Wagen, um ihn in die 
ſichere Gewahiſam zu bringen, wo wir den Sohn des Grafen gefangen hiel⸗ 


ten. An einem Abhange ſprang er, ehe wir es hindern konnten, aus demſel⸗ 
Wir waren froh, indem wir ſicher 
wurden von einem unſrer 

Getreuen, der Diener im Haufe des Grafen war und den wir durch Geschenke 

Bae e ngen gewonnen hatten, benachrichtige? daß der Fremde dem 
- Grafen, brgeflell t Wir wollten nun endlich dem ganzen 
Ende machen und mit Hülfe jenes Dieners den Grafen in unſere 


ben und ſtürzte den Abhang hinunter. 
meinten; er habe den Tod gefunden. Da wurden wir 


fen, werden ſollte. 
Spi din En d mit $ 
Gewalt bekommen.“ 


„Hier ward“ — 


{3 


vollendet haben würde. Denn was ich bis jetzt zuſam 


erzählt. 


Zitkend [aß ich am © v fichte im Hauen daß ©) 
nenden noch einmal die Kraft verleihen möchte, weiter zu erzählen. 


r 


des Mädchens zu erwerben 
erfuche, mit zu entfliehen, 
Bald entdeckte ich in ihr den 
zeligiöfen Sinn, der fie belebte und der fie jetzt auch dulden ließ, was ſie nicht 
verhindern konnte und darauf hatte ich die Verfolgung meines Planes gebaut. 
»Mein Freund und Gefährte mußte ſich als Prieſter verkleiden und bei mir 

Nach einer kurzen Einkei in welcher ich ihr das Unnatürliche: 


eee 


leſen fatalen Menſchen habe ich dann noch einige Male getroffen Sen, 3 
der Tee 58 kn 9 955 e a ve re kraut und Schweinefleiſch bekommen haben, um uns den Appetit zu vertrei⸗ 


wo die Ermordung des Fremden 
in ein langes Leichengewand gehüllt. Wir ließen 


fuhr der Geiſtliche fort — „der Kranke immer ſchwä⸗ 
cher und ich fürchtete, daß er ſterben werde, ehe er das Geſtändniß der Sünde, 
| ängend mit: 
getheilt habe, das wurde mit; vielen Unterbrechungen von dem Sterbenden 
Seine Stimme ward immer lautloſer und kaum noch hörbar. 
ich am Sterbebette und flehte im Herzen; daß Gott dem Beken⸗ 
Endlich 


1 5 zar, ehe Da vos ven gicheßahl ves Höchſiht leu, noch en 
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„In“ Er lallte noch einige Worte, mir völlig unverſtändlſch und 
hatte vollendet. f | 
(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Das nennt man Pech haben 1 


Ein leidenſchaftlicher Raucher ſchmaucht auf der Promenade ſeine Cigarre. 
Er will ſehen, wie ſpät es ift, und zieht die Uhr aus der Taſche. Plötzlich 
erſcheint ein Gensdarm, der Schmaucher erſchrickt, weil er an das Rauch⸗ 
verbot denkt, und will die Cigarre, um ſich nicht erwiſchen zu laſſen, in den 
Stadtgraben werfen. Da aber verwechſelt et die Hände, wirft nicht die ir 
garte, ſondern die Uhr in das Waſſer, und ſteckl den glügenden Slimmftengel 
in die Weſtentaſche. Der Gens'darm halt unſern Raucher an, diefer laͤugnet, 
geraucht zu haben, aber der Dampf, der aus der Weſtentaſche emporſteigt, 
beſtätigt ſein Verbrechen. Der gute Mann muß Strafe zahlen, die Uhr liegt 
im Stadtgraben, und in die Taſche hat er ſich ein Loch gebrannt. ' 


Der beffere Dienſt. 
„Ich habe ihn kommen laffen. Schämt er ſich nicht? Er iſt angeſtellter 


Dienft?,, 

| „Verzeihen Sie, gnädiger Herr Graf, man will auch einmal weiter kom⸗ 

men. Ich habe in Dero Dienſten für jedes Kind jährlich nun 36 Kreuzer. 

Die Gemeinde bezahlt aber von jedem Schwein wöchentlich 1 Kieuzer, macht 

jährlich 52 Kreuzer. Die Schule hat 70 Kinder, die Gemeinde hat aberüber 

400 Schweine, mit denen ich täglich ausfahre. Als Schulmeiſter muß ich 
mit meiner Frau herumeſſen, jeden Mittag bei einem anderen Bauer, und 

weil wir einen ſtarken Hunger mitbringen, haben ſich die Bauern im letzten 

Winter verſchworen, ſo daß wir 112 Tage lang nichts anderes als Sauer⸗ 


ven, Als Schweinehirt bin ich ein unabhängiger Mann, und kann mir 
kochen laſſen, was ich will. Als Schulmeiſter muß ich, wenn ich mich grün 
und gelb geärgert habe, noch dreimal täglich ans Glockenſeil. Als Säu⸗ 
hirt lebe ich ruhig, und 400 Stück machen mir nicht ſo viel zu ſchaffen, 


nachgeſucht und erhalten.“ £ | 
„Ja — wenn das fo iſt, will ich ſeiner Beförderung nicht im Wege ſte⸗ 
hen. Er iſt aus Uaſe en Dienſten entlaſſen.“ 


(Fliegende Blätter.) 


Was für ein Unglück geicheben kaun, wenn man 

ſich einen zu großen Hund hält. 

Ich habe Ihnen eine beͤdatlerliche Mittheilung zu machen. Ein junger 
hoffnungsvoller Student iſt das Opfer eines furchtbaren Verhängniſſes 
geworden. Derſelbe hielt ſich einen vortrefflichen großen Fanghund, 
der ihn auf Tritt und Schritt begleitete. Vor einigen Tagen vermißt' 
vergebl ich. — Endlich findet man in einer dunklen Ecke des Schlaf⸗ 
zimmers den Hund regungslos und zu einem Ungethüm aufgeſchwol⸗ 
lenz ein Kanonenſtiefel, welcher aus dem Rachen des Thieres ſchaute, löſte 


ich es ausſprechen muß — verzehrte denſelben bis auf den einen Kanonen⸗ 
warnendes Beiſpiel an dieſer ſchrecklichen Begebenheſt. 15 
Lofates 
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pold Caſſor allmonatlich erſcheinenden „Edictalien,“ welche Auszüge der 
von den Gerichtsbehörde aller Länder erlaſſenen öffentlichen Aufgebote unbe 


ermannte er zich wieder — und ſagte in abgebrochnen Worten: im Kampf kannter Erben, Concurs⸗ und Nachlaßgläubiger, Lehns⸗ und §i⸗ 


— mit dem Grafen — ward ich verwundet — habe mich — in meinem 


Wagen . die weile Reiſe bis hierher geſchleppt D der Graf lebt — an len. . Die jetzt erſchienene zweite Nummer bringt unter anderm ae de 
demſelben Dit en gefangen — wo — wir den Sohn — in Verwahrung aus Oſtindien, Nordamerika, Rußland, Oeſterreich, England, Italien, Dä⸗ 


Haben. — 


7 


Jetzt ſtellte ſich der T 


hin nig 2 Aus m nemark, Holland dc. 
; odeskampf in einer ſo grellen Geſtalt, wie ich inn 12107 
noch nie geſehen habe, ein. Ich ſchauderte und rief dem Dahinſcheid enden hun 
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gräflicher Schulmeiſter, und meldet ſich bei der Gemeinde zum Säuhirten⸗ 


wie meine 70 Bauernkinder. Darum habe ich den Dinſt bei der Gemeinde 


man in der Früh den Studenten, man ſucht von Früh bis Abend, allein 


ſofort das ſchreckliche Räthſel. — Den Ausſagen der Hausleute zufolge be⸗ 
kam der Hund ſeht viel Schläge; abet deſto weniger zu freſſen; in einer An⸗ 
wandlung von hungriger Verzweiflung packte er ſeinen Herrn, und —o daß 
ſtiefel, der geſtern beerdigt wurde. — Studirende Jugend, nimm Dit ein 


2% Ait gde zig 108 
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dei co mmiß- Snterelfenten Hendel er ic. ſammeln und mitthei⸗ 


9 


(Der Tauenziensplatz) wird in der Oderzeitung das „neueſte magi⸗ 
ſtratualiſche Räthſel“ genannt, und zwar mit Recht, da jetzt, nachdem den 
ganzen Sommer über an engliſchen Anlagen gearbeitet worden iſt, die ganze 


Arbeit aufgegeben zu ſein ſcheint, und Niemand weiß, was eigentlich aus 


dem Kindlein werden ſoll, ob ein Marktplatz, ob ein Garten. Neulich 

meinte Jemand, man wolle vielleicht der Stadt Breslau durch den Tauen⸗ 
ziens platz zeigen, wie die Welt vor der Schöpfung ausgeſehen habe, und in 
der That kann man vom alten Chaos keinen anſchaulichern Begriff bekom⸗ 
men, als auf dem Tauenziensplatz in Breslau. — 5 


Der Weg, welcher von der Tauenzienſtraße längs des jüdiſchen Begräb⸗ 
nißplatzes nach der Strehlener Barriere und dem Oberſchleſiſchen Bahnhof 
führt, iſt gegenwärtig auf der einen Seite faſt vollſtändig mit Granit⸗Plat⸗ 


man mit Recht, daß, nachdem das eiſerne Gitter um das Friedrichsdenkmal 
auf dem Paradeplatze vollendet iſt, die Löcher in denen die früheren Pfähle 
geſtanden haben, noch immer nicht zugefüllt ſind; das Pflaſter in jener 
Gegend des Marktes bedarf überhaupt einer gründlichen Ausbefferung. 


(Schwiegerling.) Herr Schwiegerling bereitet auf feinem Marionet⸗ 
tentheather die Aufführung mehrerer Vaudebilles vor, in denen natürlich 
Kasperle zum Vergnügen der Jugend eine Hauptrolle ſpielen muß. Ein 
größeres Wageſtück aber iſt der Freiſchütz, der in der nächſten Woche mit 
vollſtändigem Orcheſter zur Aufführung kommen ſoll, und in welchem meh⸗ 
rere tüchtige Geſangtalente mitwirken werden. 


* ‘ 


(Elifenbad.) Das freundliche Eliſenbad des Herrn Joſ. Morawe, 
das in der kurzen Zeit feines’ Beſtehens ſich die Theilnahme des Publikums 
erworben hat, ſoll nun auch zum bevorſtehenden Winrer füt das Publikum 
geöffnet werden, indem ein niedlicher Glas⸗Salon errichtet wird, deſſen innere 
Einrichtung auf das Geſchmackvollſte ausgeſtattet werden fol. 

17 ö . * 


(Conzerte des Künſtlervereins.) Der Künſtlerverein wird auch 
in dieſem Winter ſechs große InftrumentalsConzerte veranſtalten, welch 
Donnerſtags, vom 4. Novbr, ab ſtartfinden werden. 


| 
| 


(Erſtickung, det Steinkohlen.) Am 17. d. M. früh um 9 Uhr 
wurden in Nr. 2 des ſtädtiſchen Dorfes Neudorf der dort wohnenbe 25 Jahr 
alte Tagarbeiter David Kleiner, deſſen 24 Jahr alte Frau und deren 2 
Jahr alter Sohn am Kohlendampf erſtickt gefunden. Ein zweites Kind, ein 
halbes Jahr alt, war nach am Leben, und befindet ſich außer Gefahr. Wahr⸗ 
ſcheinlich war die Klappe des mit Steinkohlen geheizten Ofens zu zeitig 
geſchloſſen worden, und 3 Perſonen ſind auf dieſe Weiſe das Opfer einer 

Nachläſſigkeit geworden. R IE a 


(Oberſchleſ. E. B.) In der Woche vom 10 — 16 Okbr. wurden auf 
der Oberſchleſ. E. B. 8633 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 


0 


(Bres. Schw. br, E. B.) Auf dieſer Bahn fuhren im ſelben Zeit⸗ 
raume 3925 Paſſagier. — Die Einnahme betrug 3706 Rthlr. 5 Sgr. 3 Pf. 


Mie derfchleſ. Märk. E. B.) Vom 3 — 9 Okibr. fuhrenſauf dieſer 
Bahn 12166 Perſonen und 28255 Rthlr. 23 Sgr. 9 Pf, kamen in Summa 
für Perſonen , Güter⸗ und Vieh⸗Transport ein. Nee 


AU 


Brief-Controlle. . 


een 
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bitten, uns mit anonymen Artikeln ein für allemal zu verſchonen. G. R. 
SEEN OHM ERDE SER ANT e 5 1 x a 
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‚befreien. Bon dieſem Rechte wurde am 20. Oktobr. 1780 zum letzten Male 
Gebrauch gemacht. Der Delinquent hatte die Aebtiſſin durch den Beicht⸗ 
priefter um Erlöſung von der über ihn verhängten Todesſtrafe bitten laſſen. 
Die Aebtiſſin erſchien auch mit zahlreichem Gefolge am Hochgericht, ergriff 
den Strick, den der Scharfrichter dem Delinquenten bereits. umſchlungen 
hatte, ſchnitt ihn ab und ſprach: „Ich erlöſe Dich im Namen des Allerhöch⸗ 
ſten und der gebenedeiten Jungfrau Maria.“ Hierauf wurde der Befreite 
mit in's Kloſter genommen, gefpeifr, bei der Entlafjung beſchenkt und zur 
Beſſerung des wiedergewonnenen Lebens ermahnt. Der Strick war 


den Lei f hut, De ward ihm 
um den Leib gebunden und aufgetragen, ſolchen Lebenslang zum Andenken 
zu tragen. f 8 


2 
2 


Heldenmuth. Während des Feldzuges 1805 kommandirte General 


ten verſehen, welche lange Zeit, wie in einem Chaos auſ dem Fußwege durch Milorodowitſch in dem heißen Treffen bei Ollmütz die zweite Linie des Ba⸗ 
einander lagen, und ſomit iſt die Fuß⸗Paſſage, die durch eine Vertiefung grachireſchen Armeecorps. 
von den Fahrwege getrennt iſt, vollkommen ſicher gemacht. Dagegen rügt auf dem rechten Flügel feine 


Durch Unvorſichtigkeit einiger Schützen gingen 
r Divifton einige Flinten los, die Ungeduld der 
Uebrigen ſah das als ein willkommenes Signal an; ohne das Commando 
abzuwarten, folgten ſie dem Beiſpiete, wähnerd, der Feind zücke unter dem 
Schutze der dichten Dampfwolken an. Aller Anſtrengungen der Offiziere 
ungeachtet, verbreitete ſich das Feuer ſchnell auf det ganzen zweiten Linie, 
drohend die Glieder der erſten zu zerreißen und verderbliche Verwitrung in, 
das Ganze zu bringen. In dieſem Augenblick ſprengte der Hochhernige Milo“ 
rodowitſch vor die Fronte, ritt langſam unter dem Donner ſeiner eigenen 
Kugeln auf und ab und rief mit feſter Stimme: „Hört auf zu feuern, vorne 
ſtehn die Unſtigen!“ Oer Erfolg kechtfertigte das kühne Miterbehneh e. 
Ordnung wurde wieder hergeſtellt und der Feind geworfen. In der Sieges⸗ 
ſchlacht bei Wiesna hatte ſich eine ſtarke franzöſiſche Colonne fo vortheilhaft 
geſtellt, daß fie über eine Stunde triumphirend ihren Platz gegen unfere An⸗ 
griffe behauptete und unſerm weiteren Vorrücken ſich mit Erfolg entgegen⸗ 
ſtemmte. Da erſcheint der tapfere Milorodowitſch vor der Fronte des wackeren 
Pawlowſchen Regiments. „Grenadiere,“ ruft er, „heut iſt mein Namensfeſt, 
Gott iſt mit uns, ich ſchenke Euch jene Colonne.“ Die Braven dennerten 
ein freudiges „Hurrah!“ warfen ſich muthig auf den Feind und trieben den⸗ 
ſelben mit dem Bajonett aus ſeiner feſten Stellung. e eee 


Pferde in Petersburg. Die ſogenannten ſchweren Fuhrleute in 
St. Petersburg — erzählt Dr. Bergſträßer — nämlich ſolche, welche große 
ſchwere Gegenſtände führen, und welche doch mit ihren Familien von dem 
Arbeitsertrage der Pferde leben, gehen nicht ſelten mit ihren, ſo zu gennenden, 
Ernährern fuͤrchterlicher um, als der hartherzigſte und fäbzorngſte Veufſche 
Jäger mit ſeinem zu dreſſirenden Jagdhunde. Sie laden oft bei dem ſchlech⸗ 
teſten Wetter, wenn ſtatt Schnee auf den Straßen nur noch Schmutz iſt, 
ebenſobiel auf, als bei der beſten Schlittenbahn; kann dann das arme Thier 
nicht fort, ſo prligelt es der Fuhrmann ſo lange, bis es ſich übermäßig an⸗ 
ſtrengt und die Laſt auch wirklich eine Strecke weit fortziehtz geht es aber am 
Ende auch bei den unaufhörlichen Schlägen nicht mehr, ſo ladet denn der 
Thierquäler unter fortwährendem Fluchen n pe DH einen Theil der 
Laſt ab. Fällt ein Pferd im Winter bei Glatteis oder aus MIR TER 
fo lange geſchlagen, bis es ſich endlich unter vielen, oft vergeblichen Anſtren⸗ 
gungen erhebt; geht dies aber oft dennoch nicht, fo entſchlleßt ſich der Fuhr⸗ 
mann wieder unter Flüchen und manchem harten Fußtritt, das Pferd aus; 
zuſpannen. Fährt ein ſolcher Fuhrmann Brennholz, ſo nimmt er nicht ſel⸗ 
ten ein Scheit und ſchlägt Damit das arme Thier. Nicht ſelten, wenn das 
Schlagen auf Rücken, Füße und unter den Bauch nicht mehr- hilft, 15 & 
er das Thier mit den langen Leinen auf eine Weiſe um den Kopf, aß ch. 
der gleichgültigſte ſich unwillkürlich abwendet. Wollte etwa jemand einem 
ſolchen Tyrannen rathen oder ihn gar zur Rede ſtellen, fo könnte er ſich auf 
manches unangenehme Wort gefaßt machen. — Liebevoll dagegen behandeln 
die meiſten leichten Fuhrleute, Drofchkenführer ihre rem die: 
jenigen, mit dem erſten Schnee die vom Lande mit ihren et und E Hütten 5 
in die Stadt kommen und mit dem letzten Schlittenwege wiedet hel gehen 


zu ihren Feldarbeiten. san \ 
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Taufen. 

St. Eliſabeth. Den 6. Oktober: d. 
Sparkaſſen⸗Rendanten Kudraß S. — d. 
Kaͤmmerei⸗Kaupt⸗Kaſſen⸗Buchhalters Oß⸗ 
wald T. — Den 7.: d. Kaufmann Krull 
T. — Den 8.: d. Inwohners in Schmie⸗ 
defeld Feierabend T. — d. Schuhmachergeſ. 
Paul T. — Den 10.: d. Zuckerfabrik. Hell⸗ 
berg S. — d. Freiſtellenbeſ. in Ranſern 
Scharntke T. — d. Freigärtners in Koſel 
Rother S. — d. Tageldh. in Pöpelwitz Hüs⸗ 
berg S. — d. Haushlt. Heinke S. — d. 
Reſtaurateurs Steinbrück T. — d. Tage⸗ 
arb. in Pilsnitz Scholz T. — d. Bedienten 
Scheldler T. — Den 12. d. Schankwirths 
St. Maria » Magdalena. Den 7. 
Oktober.: d. Lohnfuhrbeſ. Krauſe S. — 
Den 10.: d. Maurergeſ. Schladeck T. — 
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übren für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur 


zierers Lober S. - 

St. Bernhardin. 
d. Tiſchlermſtr. Bruns T. — d. Schuh⸗ 
machergeſ. Laßmann Zwill. S. u. T. — d. 
Dr.jur., O..: G.⸗Juſtizkommiſſeu. Notars 
Windwüller T. — 

Hofkirche. Den 10. Oktober,: d. 
Kaufmann Scholz S. — d. Hutmachers 
Schmidt S. — d. Tiſchlers u. Maſchinen⸗ 
bauers Kallhorn T. — 

21,000 Jungfrauen. Den 6. Okt.: 
d. Tagearb. in Roſenthal Wallaſch T. — d. 
Hutmachergeſ. Au S. — d. Zuckerſieders 
Schlegel T. — Den 11.: d. Schneidergeſ. 
Mühling T. — 

St. Barbara. Den 8. Okt.: d. Pre⸗ 
mier⸗Lieut v. Ploͤtz S. — d. Haupmann 
v. Saliſch T. — 

St. Salvator. Den 10. Okt.: d. 
Inwohn. Koch T. — x 


d. Tagearb. Wagner S. — d. Drechsler⸗ 
mſtr. Wolter T. — d. Schloſſermſtr. Kneis 
T. — d. Schneidermſtr. Nitſchke T. — 


Trauungen. : 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: | 
1a 


1) Herrn L. Sommerbrobt, 
2) Kaufm. Schmidt, 


1 
7 1 
3) = Freigärtner Steunert in Jaſch⸗ 


witz. 
4) Baron von Protzen⸗Schramm. 
5) Lieutenant Louis von Seidlitz. 
6) Fräulein Pauline Schneider. 1 
7) Herrn Wirthſchaftsſchreiber Bohm in 
Ranſern. 


Ein Sohn ordnungsliebender Eltern kann 
8 


Lauf burſche 


unter annehmbaren Bedingungen plaeirt 
werden. Das Nähere in der Expedition 
dieſes Blattes. 5 E 


ax Zu vermiethen. 
Eine kleine Wohnung iſt an einen oder zwei 


ruhige ſolide Perſonen und vom 1. Novem: | 


8) = Snfpeltor Schur. ; 
9) 2. Handlungseleven Winkler. 
10) Obercondukteur Pegad, nn — 


konnen zurückgefordert werden. 
Breslau, den 18. Oktober 1847. 
Stabdt⸗Poſt⸗Expedition. 


Theater ⸗Repertoir. 


Donnerſtag den 21. Oktober: Erſte Gaſt⸗ 
vorſtellung des Herrn und der Madame 
Price, erſten Solotänzern vom Koͤnigl. 
Hoftheater in Berlin. Dazu: „Der Pa⸗ 
riſer Taugenichts.“ Luſtſpiel in 4 


ber ab zu beziehen, Schuhbrücke Nr. 62. 


I Geuͤdte Hondſchuh⸗ Nätherinnen finden 
dauernde Beſchaͤftigung in der Handſchuh⸗ 


rienvoͤgeln ſind billig zu verkaufen Hum⸗ 
merei Nr. 42, 4 Stiegen, bei 
2 Hoffmann. 


Zu vermiethen ſind zwei meublirte Stuben 


Aeten nach dem Franzöſiſchen von Dr. Carl 
Töpfer. 


Vermiſchte Anzeigen. | 
S888 8 ö 
Fertige Damen⸗Maͤntel, 


® fauber gearbeitet und gut wat. 
irt, empfehle ich von 6 Rtlr. ab. 8 


— — — 
Kupferſchmiedeſtraße me, 30 
in der Kleiderhandlung verden alle Beſtel⸗ 
lungen von Damen⸗Schneider⸗Arbeit ange: 
nommen, ſowie auch einigen Mädchen gründ⸗ 
licher Unterricht im Schneidern ertheilt 
werden kann bei S. G. Kulich. 


Ein Brettwagen mit elſernen Achſen, 
noch in ſehr gutem Zustande, ift zu verkaufen. 
d Reuſcheſtraße Nr. 4 in) 
der zaſtſtube zu erfragen. IE 


Fri 


ift zu haben Altbüßerſtraße Nr. 53 


Adolf Sachs, & finden fofort Beſchäftigung Herrnſtr. 
1 Ohlauerſtraße Nr. Zu. 6, Nr. 20, im Hintergebäude, Stube Nr. 8. 
ür Hoffnung, me ons mer mer 
im zweiten Gewölbe von der Ede. Büttnerſtraße Nr. 34 und Reuſche⸗ 

“ ag Gravattentücher a6 85 ſtraße Nr. 9 find 2kleine Wohnungen 
Ser, ſind wieder vorraͤchg. J zu vermiethen und Weihnachten zu be⸗ 
EBRBEESEBISEHETEEBB ziehen. Näheres Reuſcheſtr. Nr. 45, 


vornheraus, Ohlauerſtraße Nr. AL, 
und im erſten Stock bald, im zweiten den 1. 
November zu beziehen. ö 


Zwei Schlafſtellen 
ſind zu beziehen Ohlauerſtr. Nr. 32, 
3 Stiegen vornheraus. | 


Mädchen, im Schneidern geübt, 


CTiſchlergeſ. Schneider mit Igfr. J. Kluge. 
St. Eliſabeth. Den 10. Okt.: Kauf⸗ — Bürger u. Uhrmacher Leitgebel mit Igfr. 
d. Mautergef. Baumgart T. — d. Schuh⸗ mann Schröer mit Igfr. B. Vogel. — Den E. Haupt. — Den 12. Inwoh. in Alt⸗ 


Fabrik Nadlergaſſe Nr. 6, 2 Stiegen. 


Eine neue Vogelleier nebſt einigen Kana⸗ 


6 Pfennige. 
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machergeſ. Berger T. — Den 12.1 d. Tape⸗ 11.: Korbmachergef. Kittner mit A. Liebich. | Scheitnig Kilch mit ©. Broſeck. — Den 13. 
Den 10, Oktober: 


— Schuhmachermſtr. Häusler mit Igfr. L. 
Wolf. — Schloſſergeſ. Neutig mit A. Kloſe. 
Kupferſchmied Schulz mit Igfr. M. Herr⸗ 
mann. — Den 12.: Fleiſchermſtr. Laube 
mit P. Krauſe. — Schuhmachermſtr. Pet⸗ 
ter mit Igfr K. Ehrlich. — Tiſchlergeſ. 
Wagner mit Igfr. E. Wurſt. — Cafetier 
Knebel mit Igfr. R. Grieſch. — Kaufmann 
Kaſchmieder mit Igfr. M. Otto. — 


Paſtor in Groß⸗veipe Schmidt mit Igfr. E. 
Paur. — 1 ** 


Hofkirche. Den 11. Oktober.: Schnei⸗ 
dermſtr. Hielſcher mit Igfr. A. Erich. — 
91 8 12.: Partik. Reber mit Igfr. A. Ruͤ⸗ 
Niger Platt 


11000 Jungfrauen. Den 10. 
Oktober; Freigärt, in Kryczanowitz Jaͤnſch 
mit Frau A. Roſing verw, Gabriel geborne 
Winkler. — Den 11.3 Böttchermſtr. in 
Steinau Bartſch mit Igfr. R. Müller. — 
Goldarbeitergeh. Gehlich mit Igfr. J. Krauſe, 
— Barbier Kirchner mit Igfr. E. Schmidt. 
— Den 12.: Kaufm. Neumann mit Igfr. 
S. Hielſcher. — 


St. Maria Magdalena. Den 11. 
Oktober. B. u. Schaffner a. d. oberſchleſ. 
Eiſenb. Riegel mit Igfr. C. Renner. — 
Kutſcher Scholz mit Igfr. A. Leuſchner. — 
Haushlt. Schoͤnwitz mit J. Bunk — Schuh⸗ 
macher Rohr mit Igfr. J. Creuzmann. — 
Den 12.: Schuhmachermſtr. Malig mit 
Igfr. J. Eichelmann. — Riemermſtr. Wolf 
mit Igfr. P. Spiller. — 


St. Bernhardin. Den 11. Okt.: 


Ziegelar b. zu Pleiſchwitz Abend mit Igfr. J. 
Günther. — . . ä 

St. Salvator. Den 10. Okt ober 
Haushlt. Döring mit E. Harter. — Schuh⸗ 
W an Eitner mit Igfr. S. Brach 
vogel. — 


SBSBEBESSESISSCECSSTSEISTESIEIGHEBSBESHIBTE 

® Der Ausverkauf von Schnittwaaren, 

8 Schweidnigerftraße Nr. 8, eine Treppe hoch, neben dem Marſtall, 

wird täglich fortgeſetzt. Es befindet ſich in dieſem Lager eine große & 

® Auswahl von ſchwarzſeidenen Kleiderſtoffenz wollene und halbwollene 

& Kleider und Mäntelſtoffe; wollene Umſchlagetücher in allen Gattungen & 

und Größen; ächtfarbige Kleider⸗Kattune; ſchwarze und bunte ſeidene 8 

Herren⸗Halstücher u. ſ. w. Sämmtliche Artikel werden zu außerge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen verkauft, was fo bald nicht wieder vorkom⸗ 8 
men wird. : 

SGEISGSSESHSSBETESESTESIHEHSTGISEHSTEHETETHTESN 


I 


Züchen: Leinwand, PER 


% breit, der Ueberzug von 1 Rtblr. 5 Sgr. an, bis 2 Rthlr. 10 Sgr. 
empfiehlt die Leinewand⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung: 


18 Metzenberg & Jarecki, . 
m Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41 (zur Stadt Warfhau). 


Eine Stellmacher⸗Werkſtatt 
mit Wohnung und vielem Holzgelaß, Friedrich⸗Wilhelmſtraße im 
goldenen Schwerdt, iſt für 75 Rihlr. jährlich bald zu vermiethen. Näheres 

Reuſcheſtraße Nr» 45 in der Gaſtſtube zu erfragen. 


Milch ⸗ Verkauf. vr FR 
Um den Anforderungen genügen zu können, trifft täglich Morgens 8 Uhr 
eine Lieferung von reiner, unverfälſchter Milch und die te Lieferung um 
10 Uhr, wie ſie von der Kuh kommt, von vorzüglicher Güte ein. 
S he ni e ode 3 Maler⸗Gaſſe Nr. 2 im Keller. 


Bei M. Ludwig in Oels iſt erſchienen und bei 


einrich Richter, Albrechts ⸗ 
ſtraße Nr. 6 vorräthig: 8 f 215 


im Hinterhauſe. agb i 


Mn 


3 
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Ein kleiner, weiß und braun ge⸗ 
fleckter Wachtelhund mit braunem 
Kopf und desgleichen Behänge hat ſich 
bei mir eingefunden und kann gegen 
Erſtattung der Inſertions⸗Koſten ab⸗ 
geholt werden, bei der Brodthändler⸗ 
Frau Bittner, Oderſtraße Nr. 12. 


Gnadeufreier Brodt 


im Gewölbe. 


1 2 


Maſchinendruck und Papier von Hei 


mit und ohne Verlarvung, zur aufheiternden Unterhaltung 
bei Begehung von Polterabenden. 
Geſammelt und herausgegeben von J. Erwien. 
ee pci: por. En 
Der Verfaſſer, 


ne, 


welcher ſelbſt häufig Polterabende veranftaltet und gelei⸗ 
tet, hat es ſich angelegen fein laſſen, nur ſolche Scherze in dieſe Sammlung 
aufzunehmen, die anſprechend und ganz geeignet find zur aufheiternden Uns 
terhaltung beizutragen, daher dieſes Büchlein ein nie im Stiche laſſender 
Rathgeber bei Begehung von Polterabenden ſein wird. 


neich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. ibns gi. Cu and iss lun 


St. Chriſtoppori. Den 10. Okt.: 
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Polterabend⸗Scherze 


